
STÄDTEDREIECK. Mit der Zeit, das ist so
eine Sache: Bald hat man sie (nicht ge-
stohlen), bald fehlt sie. Bisweilen
braucht man sie, bisweilen gibt man
sie. Der ehemalige Bundeskanzler Hel-
mut Schmidt ist Mitherausgeber von
ihr. Die Zeit – ein unerschöpfliches
Thema mit vielen Facetten. Bei einer
bunten Mischung aus Theater, Gesang
und Lesungen näherten sich Lehrer
und Schüler des Johann-Michael-Fi-
scher-Gymnasiums dem Thema „Zeit“.
Schlaglichter aus Literatur, Musik,
Philosophie, Religion und Geschichte
ließen die Dimension des Themas an-
satzweise erahnen.

Der ein oder andere wird noch
nicht gewusst haben, dass es kein
„Jetzt“ gibt. Das Licht braucht immer-
hin seine Zeit, bis es von einem Ort
zum anderen kommt. Wenn wir je-
manden in zwei Meter Entfernung vor
uns stehen haben, dann sehen wir die

Vergangenheit. Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft sind laut Einstein
eine Illusion, wenn auch eine hartnä-
ckige. Soweit die Physik. Starker To-
bak. Etwas näher am Menschen ist si-
cher das „Viereinhalb-Minuten-Ei“ von
Vicco von Bülow alias Loriot. Berta hat
die viereinhalb im Gefühl – aber das Ei
ist hart.

Texte von Friedrich Schiller, Inge-
borg Bachmann, Heinrich Heine, An-
toine de Saint-Exupéry und einigen
mehr zeigten die literarische Verarbei-
tung des Themas: Humoristisches und
Melancholisches folgten aufeinander.
Für die musikalischen und theatrali-
schen Höhepunkte sorgten das Schul-
orchester unter der Leitung von Studi-
endirektor Georg Bernet, der Schul-
chor (Leitung Oberstudienrat Dr. Cle-
mens Fritz) sowie die Theatergruppen
(Leitung Oberstudienrätin Karin
Then). Am Ende der Veranstaltung
überreichte Schulleiterin Dr. Beate
Panzer dem Leiter des Projektes, Studi-
endirektor Rudolf Busl, einen Blumen-
strauß. Busl wird die Schule zum Jah-
resende verlassen.

Manch einem Besucher wird es
nach der Veranstaltung so ergangen
sein wie Aurelius Augustinus. Dieser
bekannte etwas frustriert: „Und ich be-
kenne dir, Herr, dass ich nicht weiß,
was Zeit ist.“ Bei der Veranstaltung
hätte er vielleicht eine Antwort gefun-
den, wenn er nicht bereits im Jahr 430
das Zeitliche gesegnet hätte… (bsb)

Manchewissen immer noch
nicht, dass es kein „Jetzt“ gibt
GYMNASIUM Lehrer und Schü-
ler stellten das unerschöpfli-
che Thema „Zeit“ vor.

Texte und Sketche zum Thema „Zeit“ – auch das „Viereinhalb-Minuten-Ei“ von Loriot war dabei. Fotos: bsb

Studiendirektorin Dr. Beate Panzer
überreichte dem Leiter des Projektes,
Studiendirektor Rudolf Busl, einen
Blumenstrauß.

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Die Stadt Maxhüt-
te-Haidhof teilt mit, dass ab Dienstag,
den 30. März, ein Straßenkehrfahr-
zeug im Stadtgebiet unterwegs ist. Da-
bei werden die Straßen von noch vor-
handenen Winterdienstrückständen
befreit und gereinigt. Begonnen wird
im StadtgebietMaxhütte undHaidhof.
Anschließend fährt die Kehrmaschine
in denOrtsteilen. Vorwiegendwird zu-
erst der Bereich um die Kirchen ge-
kehrt. Um der Straßenkehrmaschine
ein ungehindertes Durchfahren zu ge-
währleisten, sowie eine vollständige
Reinigung der Straße sicherzustellen,
wird die Bevölkerung gebeten, ihre
Pkws möglichst nicht auf der Straße
abzustellen.

Kehrfahrzeug
ist unterwegs
REINIGUNG Pkwmöglichst
nicht auf die Straße stellen.
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LESERBRIEFE

Die Augen geöffnet
Zu unserer Berichterstattung über die
„Zwangsarbeiter“-Ausstellung erhiel-
ten wir folgende Leserzuschrift.
„Aufgrund der Ausstellung habe ich
mich erstmals intensivermit der ge-
schichtlichen Tatsache: „Zwangsarbei-
ter“ in unserer Heimat beschäftigt.
Wie vielen ist esmir so ergangen, dass
ich vorher keinerlei Ahnung über das
Ausmaß dieser Zwangseinsätze hatte.
Die Ausstellung, die ich bereits zwei-
mal besuchte, öffnetemir die Augen.
Siemachtemich sensibel für die Ein-
zelschicksale dieserMenschen.
Fürmichwar eswichtig, dieseWahr-
heit zu erfahren. Ich fühlemich des-
halb als Deutsche nicht an den Pran-
ger gestellt, denn es ist notwendig,
auch über diesen Teil der deutschen
Geschichte zu informieren.
Ebenso habe ichmich über die Person
„Friedrich Flick“mehr informiert.
Auch dazu bietet die Ausstellung gute
und sehr realistische Informationen.
Die neuen Forschungen und Erkennt-
nisse von anerkanntenHistorikern zu
diese Personmüssen zu einer neuen
Wertung führen.
Von einemWohltäter kannman da-
nach von dieser Person keineswegs
mehr sprechen. Er ist ein zu Recht ver-
urteilter Kriegsverbrecher, der zuUn-
recht 1963mit demBundesverdienst-
kreuz ausgezeichnet wurde, das ihm
rechtlichmit seinemTod nichtmehr
aberkanntwerden kann. Seine ver-
meintlichen „Wohltaten“, die er als
Millionär und später alsMilliardär
machte, hat er nur aus Berechnung he-
raus getätigt. Die Beschäftigten in sei-
nen Betrieben interessierten ihn nach-
weislich nicht, die Zwangsarbeiter na-
türlich erst recht nicht. (...)
Ichmöchte betonen, dass ich grund-
sätzlich die Argumente verstehen
kann, wenn ich höre, dass die Beschäf-
tigten der Eisenwerke inmeiner ober-
pfälzischenHeimat dankbarwaren
und noch immer sind, dass sie hier ihr
tägliches Brot und zunehmend auch
einen kleinenWohlstand erarbeiten
konnten. Auchmeine Familie ist
durch „dasWerk“ geprägt und ich ver-
urteile niemand, dermit demNamen
Flick Arbeit undGeldverdienen etc.
verbindet. Aber das haben sie nicht
Herrn Flick, sondern ihrem Fleiß, Kön-
nen und ihrer Zuverlässigkeit zu ver-
danken. Der Konzernchef Flick hätte
bestimmt einen anderen Standort ge-
wählt, wenn dort die Bedingungen für
ihn noch günstiger gewesenwären.
Undmein ganz persönlicherWunsch
wäre, dass die Bürgermeisterinmeiner
Heimatstadt zumZeichen der Aussöh-
nung anstatt eineweiße Rose zu über-
reichen, die Friedrich-Flick-Straße,
stellvertretend für alle Zwangsarbeiter
inmeiner Heimatstadt, in denNamen
„Leopold-Dudek-Straße“ umbenennen
würde.“ Der 88-jährige Leopold Dudek
war persönlich bei der Ausstellungser-
öffnung inMaxhütte, wo er 1943 bis
1945 als Zwangsarbeiter eingesetzt
war.“

Christine Frieser-Lösche
Maxhütte-Haidhof

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Seinen 90. Ge-
burtstag feierte kürzlich Othmar Krä-
mer aus der Imigstraße 5 in Maxhüt-
te-Haidhof. Geboren wurde er als „Do-
nauschwabe“ in Temesvar, wo er mit
acht Geschwistern aufwuchs und zur
Schule ging. Nach der Grundschule be-
suchte er die Mittelschule und begann
eine Lehre zum Einzelhandelskauf-
mann. Er lernte ungarisch, rumänisch
und deutsch und dies kam ihm auch
als Soldat bis 1945 mit den Aufgaben-
gebieten Dolmetscher und Schriftfüh-
rer zu Gute.

1945 kam Othmar Krämer als
Flüchtling auf einen Gutshof in den
Landkreis Regensburg, wo er auch sei-
ne Frau Hildegard, geborene Eichinger
aus Pirkensee kennen und lieben lern-
te. 1949 wurde geheiratet, vier Kinder
wurden geboren: Heinz, Franz, Otmar
und Andrea. Leider verstarben bereits
die beiden Söhne Heinz und Othmar
im jungen Mannesalter durch zwei
tragische Unfälle. Othmar Krämer gilt
als erfinderisch und handwerklich be-
gabt, hilfsbereit und sozial sehr enga-
giert und dies hat sich bis heute nicht
geändert. Arbeit fand er 1949 in der
Strumpfwarenfabrik Seidemann in
Ponholz, anschließend bei den Sie-
mens-Werken in Regensburg und bis
zu seiner Verrentung 1983 bei der Ma-
schinenfabrik Reinhausen.

Das Schloss Pirkensee war für die
Familie Krämer zur Heimat geworden.
Bis zum Verkauf 1990 wohnten sie im
Schloss und der Jubilar war dort der
gute Geist, der auch Führungen durch
das Gebäude anbot.

Seit nun 19 Jahren – seine Frau Hil-
degard verstarb leider viel zu früh
1991 – versorgt sich Othmar Krämer
alleine und hat trotz seiner schweren
Schicksalsschläge nie seinen Humor
und seine große Hilfsbereitschaft ver-
loren. Sein Herz gehört aber auch dem
ATSV Pirkensee-Ponholz. 25 Jahre
Funktionärsarbeit, Ehrenmitglied-
schaft und Gründungsmitglied der
„Alten Herren“ sprechen für sich.
Auch die FFW Pirkensee ehrte ihr
1954 beigetretenes Mitglied mit der
Ehrenmitgliedschaft. 1965 trat er auch
dem BRK Regenstauf bei. Er gründete

den Hubertus Schützenverein Pirken-
see mit – auch hier ist ihm die Ehren-
mitgliedschaft angetragen worden.
Seit 1963 gehört er der SPD Pirkensee
an. Bei den Plattl-Schützen Leonberg
war er über 25 Jahre als Aktiver beim
Rundenwettkampf dabei.

Noch regelmäßig nimmt er an Ver-
einsveranstaltungen teil, geht seinen
Pflichten als gläubiger Katholik nach
und ist am politischen Geschehen mit
dem Lesen der MZ sehr interessiert.
Neben Bürgermeisterin Dr. Susanne
Plank gratulierten die beiden Kinder
Andrea und Franz mit Familien, die
Vereine, ehemalige Arbeitgeber,
Freunde, Verwandte und Nachbarn.
Ganz besonders stolz ist Othmar Krä-
mer auf seine Enkel Yvonne, Nicole
und Thomas, sowie die Urenkel Lisa,
Peter undMichael.

GuterGeist von Schloss Pirkensee
GRATULATIONOthmar Krämer
erhielt zu seinem 90. Ge-
burtstag viele guteWünsche

Der Jubilar Othmar Krämer mit seinen beiden Kindern Andrea und Franz und
Bürgermeisterin Dr. Susanne Plank (2.von links).
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KURZ NOTIERT

Schützengau ehrt Sieger
STÄDTEDREIECK.Der Schützengau
Burglengenfeld ehrt am Sonntag um
17Uhr im Schützenheim in Saltendorf
die Sieger der Gaumeisterschaft.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kickerturnier im JuZ
STÄDTEDREIECK.Das Jugendzentrum
inWölland veranstaltet am Samstag
zur Einweihung seines neuenKicker-
kastens ein Zwei-gegen-Zwei-Turnier
auf Amateur-Niveau. Die Startgebühr
ist taschengeldfreundlich, die Teilneh-
merzahl begrenzt. Interessenten kön-
nen sich online unter www.juz-bul.de
anmelden. Hier finden sich auchwei-
tere Informationen zumTurnierab-
lauf sowie zu allen anderen Veranstal-
tungen des Jugendzentrums.Wer kei-
ne Lust auf Turnier-Stress hat, ist im
Jugendzentrum zu den samstags statt-
findendenKneipenabenden von 20 bis
1 Uhr zumkostenfreienKickernwill-
kommen. Dort wird neben guterMu-
sik und preiswerten Getränken kos-
tenloses Billard als Alternative zu her-
kömmlichen Bars undDiskotheken in
der Umgebung geboten. Auch das Jahr
2010 ist ein besonderes für das JuZ. An-
lässlich des 35-jährigen Bestehens fin-
det dasHoffest Open-Air erstmals
zweitägig am 2. und 3. Juli statt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SL nach Leitmeritz
STÄDTEDREIECK.Die Sudetendeutsche
Landsmannschaft, Kreisgruppe Burg-
lengenfeld/Städtedreieck, unternimmt
vom 4. bis 6. Juni eine Fahrt nach Leit-
meritz und ins BöhmischeMittelge-
birge. Reiseführer ist OStD a. D. Otto
Walbrunn. Die Kosten betragen 195
Euro für die Unterbringung imDop-
pelzimmermit Halbpension und Ein-
trittsgeld bei Besichtigungen; Einzel-
zimmer 220 Euro.Mitglieder bezahlen
jeweils zehn Euroweniger. Anmeldun-
gen sindmöglich bis 3.Mai bei Dr. Sig-
rid Ullwer-Paul, Tel. 64 46 oder Johann
Singer, Tel. 9 05 69. Verbindlich ist die
Anmeldung, wenn der Betrag auf das
SL-Konto 760 007 930, BLZ 75051040,
bei der Sparkasse (Verwendungs-
zweck: Leitmeritz-Fahrt) einbezahlt
ist.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KF sammelt Brillen
BURGLENGENFELD.Die Kolpingfamilie
Burglengenfeldwährend der Fasten-
zeit Brillen, Brillengläser, Hörgeräte
und Rosenkränze für die Entwick-
lungsländer der DrittenWelt. Sam-
melstelle ist in der Pfarrkirche St. Jo-
sef. Die Spenden können dort imVor-
raum der Kirche in die dafür bereitge-
stellte Box gelegt oder bei Hannelore
Götz in der Parkstraße 26 abgegeben
werden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Palmsonntag für Kinder
BURGLENGENFELD. Mit dem Liedruf
„Jesus soll unser König sein!“ und
selbst gebastelten Palmbuschen spie-
len die Kinder der Grundschule und
der Kindergärten „Don Bosco“ und „Jo-
sefine-Haas“ am Palmsonntag den Ein-
zug Jesu in Jerusalemnach. Die Kinder
treffen sich im Innenhof des Rathau-
ses und ziehen um 10.15 Uhr auf den
Marktplatz zur Palmweihe und an-
schließendweiter zum Familiengot-
tesdienst in die Pfarrkirche St. Vitus.
Bereits um 10Uhr gestaltet dieMusik-
kapelle St. Vitus ein Standkonzert auf
demMarktplatz.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Prozession zur Kirche
BURGLENGENFELD.Die Palmweihe be-
ginnt am Sonntag um 8.30 Uhr vor der
Sebastianskirche. Die anschließende
Palmprozession zur Pfarrkirche und
der Festgottesdienst um etwa 9 Uhr
werden von derMusikkapelle St. Vitus
und demKirchenchormusikalisch ge-
staltet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Krabbel-Gottesdienst
BURGLENGENFELD. Der Einzug Jesu in
Jerusalemwird am Palmsonntag um
11Uhr in der Christuskirche gefeiert.
Auch ein Kindwird getauft, deshalb
dürfen die Kinder ihre Taufkerzen zur
Tauferinnerungmitbringen.
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